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Königsmord in Portngal.
Die politiſche Gärung in Portugal hat zu einem

grauenvollen Verbrechen geführt, dem um ein Haar
die geſamte Königsfamilie zum Opfer gefallen wäre.
Wie durch ein Wunder entgingen Königin Amalie
und ihr jüngerer Sohn Manuel dem Tode, wäh
rend der König und der Kronprinz erſchoſſen wurden.

Ueber die Schreckenstat wird aus Liſſabon berichtet
Als der König Dom Karlos mit ſeiner Gemahlin
und ſeinen beiden Söhnen am 1 Februar Abends
von einem Ausflug wieder zurückkehrte und von
der Landungsſtelle am Tejo im offenen Wagen
zum Schloß fuhr wurden plötzlich aus der Menge
heraus Schüſſe auf den Wagen abgegeben. Der
König und der Kronprinz wurden mehrfach ge
troffen und ſtarben kurze Zeit darauf in dem Arſe
nal, wohin man ſie gebracht hatte. Der zweite
Sohn des Königs, Dom Manuel, erhielt einen
Streifſchuß am Arm, die Königin blieb unverletzt.

De ſterpräſtdent Franco, der in einem Wagen

von den hinzugeſprungenen Poliziſten erſchoſſen.
Ueber die Stadt Liſſabon wurde der Belagerungs
zuſtand proklamiert, die wichtigſten öffentlichen Ge

bäude ſind militäriſch beſetzt, alle Theater ſind ge
ſchloſſen, öffentliche Aufführungen dürfen die nächſten
acht Tage nicht ſtattfindern. Ueber die Tat wird
berichtet. Die königliche Familie hatte bei pracht
vollem Wetter das Schloß Villa Vicoſa (wo übri
gens ſchon hänfig Attentate auf portugieſtſche Kö
nige verübt wurden beſucht und kehrte in einer
blumengeſchmückten Schaluppe auf dem Tejo heim.
Die königliche Familie beſtieg einen offenen Landauer,
der König und die Königin nahmen auf dem
hinteren Sitz, Kronprinz Luiz Filippe und Prirtz
Manuel auf dem vorderen Platz. Die Miniſter

und andern Würdenträger beſtiegen gleichfalls
Equipagen und unter Hochrufen begann die Fahrt

nach dem Schloß. Als der Zug die Mitte des
Platzes erreichte, ſtand dort eine Gruppe von 15
Mann, die in lange Mäntel gehüllt waren. Aus
dieſen zogen ſie plötzlich Repetier- Karabiner hervor
und legten auf die königliche Familie an. Sorg-
ſam zielend, ſchoſſen ſie ab. Der König bemerkte
die Gefahr und erhob ſich, fiel aber ſofort zurück
und brach, von drei Kugeln durchbohrt, zuſammen.

Eine von dieſen zerriß ihm die HalsSchlagader.
Der Kronprinz erhielt fünf Kugeln in Hals und
Kopf und ſiel auf ſeine Mutter, die ſich über ihn
warf. Ein furchtbarer Schreckensſchrei entrang ſich
aller Munde. Das Volk ſtob wie beſeſſen aus
eirtander. Die Königin blieb unverwundet. Jnfant
Manuel wurde durch eine Kugel am rechten Arm,
außerdem am Kinn verletzt. Einer der Mörder
wurde auf der Stelle von dem Ordonanzoffizier
des Königs, Grafen Francisco Figucira, der neben
dem Wagen hergegangen war, erſchoſſen; einen
zweiten erſchoß ein Polizeibeamter. Der eine der
getöteten Mörder iſt ein Spanier namens Cordoba,
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König und ſeine Familie wurden ſofort in das
nahe MarineArſenal geſchafft. Der ganze Wagen
war voll Blut. Jn wenigen Minuten verſchieden
König Karlos und Kronprinz Lutz Filippe infolge
des ungeheuren Blutverluſtes, der Kronprinz in
den Armen der Königin, nachdem er nur noch
ganz geringe Lebenszeichen gegeben hatte. Der am
Leben gebliebene zweite Sohn des Königs Dom
Manuel wurde zum König proklamiert; er hat den
Namen Manuel U. angenommen. Die Königin
wird bis auf weiteres die Regentſchaft führen
Von Kaiſer Wilhelm, König Eduard und dem
König Alfons liefen ſofort nach Bekanntwerdert
der Unglücks kunde Beileidstelegramme ein. Nach
einer Meldung aus Madrid ſind an der Grenze

gegen Portugal (im Einverſtändnis mit England)
Druppen zuſammen gezogen worden da mar die
Proklamierung der Republik befürchtet. Jn vielen
Städten Portugals iſt es bereits zu heftigen

Kammernwah

Kämpfen zwiſchen Truppen und Revolutionären
gekommen.

Der portugiſiſche Königsthron ſtand bereits
ſeit langem auf einen Veſuv. Die revolutionäre
Bewegung im Lande, die zu verſchiedenen Zeiten
ſelbſt im Heere Platz gegriffen hatte und zu Militär
revolutionen führte, hat trotz der blutigen Unter
drückungen immer weiter um ſich gegriffen. Seit
einer Reihe von Monaten hat dann König Karlos
ſein bei der Thronbeſteigung gebebenes Verſprechen
der Verſaſſungstreue inſofern gebrochen, als er
trotz der Ablehnung der Regierungspolitik durch
die Volksvertretung an dem Miniſterium Franco
feſthielt, ohne daß der Verfaſſung gemäß alsbald
die Neuwahlen ausgeſchrieben worden wären. Der
Gegenſatz zwiſchen dem König und dem Volke hat
ſich dadurch in einem Maße zu geſpitzt, daß durch
eine königliche Verfügung die Ausweiſung ein
zelner verdächtigen Perſonen, teilweiſe auch deren
ſtrafweiſe Verſchickung in die Kolonien angeordnet,
ſowie die Straſloſigkeit der Abgeordneten aufge

eſchriebe untrotz allem bisherige immer noch auf einen fried
lichen Ausgleich zwiſchen König und der neuzu
wählenden Volksvertretung hoffte. Und nun iſt
durch eine furchtbare Bluttat die für Portugal
weder nach innen noch nach außen erſprießliche
Regierung des Königs Karlos l. zu einem jähen,
furchtbaren Abſchluß gekommen.

Jnfant Manuel iſt zum König proklamiert
worden.

S Privatmeldungen aus Liſſabon imelden, die
Königin Amalie habe einen Streifſchuß an der
Schulter erhalten, als ſie den Kronprinzen mit
ihrem Körper zu ſchützen ſuchte. Die Regierung
laſſe nicht bloß die Republikaner und Revolutio
näre, ſondern auch die Anhänger Doim Miguels
de Braganza ſorgfältig überwachen Wie weiter
gemeldet wird, erließ Miniſter Franco heute Morgen
eine Proklamation über den gegen den König und

Z s e
r In goldenen Ketten.

14] Roman von F. Sutau.
Fortſetzung.)

Jch ahnte es“, ſagte Elſa und nahm Leskas
Hände in die ihrigen.

Armes armes Frauchen, das hätten Sie
nicht tun dürfen, nur das nicht. Es iſt die

größte Sünde die wir als Mädchen begehen
I können, wenn wir mit der Liebe zu einem
S undern im Herzen vor den Altär treten. Und
ſo war es be Jhnen, nicht wahr ſt

Leska nickte traurig.
Es iſt für mich eigentlich etwas Unbegreif

u üches, ich hätte das nie gekonnt, erklärte Ekſa

Bergers dann leiſe eWir waren ſo arm entſchutdigte ſich Leska,
meine Mama und meine Schweſtern redeten

M unaufhörlich auf mich ein, und ich war ſo jung,
h ſo unerfahren, ſo lebensunkundig.“

und wo iſt erBergers ſcharf.
Ich weiß es nicht. Er war Offizier und

quittierte den Dienſt meinetwegen Einmal
aben wir uns noch geſehen und geſprochen und

Abſchied genommen für alle Zeit. Kein Tag
vergeht aber, wo dieſe Augenblicke nicht vor

mir neu erſtehen. Wenn ich durch die Wälder
hier gehe und den Duft der Tannen hier ein
atme, dann wird alles ſo lebendig Es war
ja nur ein kleiner Tannenwald mit niedrigen

Bäumchen, reine Zwerge gegen die hohen Edel
tannen hier, wo wir uns ſahen, aber der Duft
und die Erinnerung iſt dasſelbe. Ich glaube,
wenn ich hundert Jahre alt werde, Tannenduft

der andre fragte Elſa tdäſter leuchteten und deren ſchmale Lippen ein

wird immer und immer wieder dieſe Erinnerung

in mir wach rufen.
„Und Sie glauben, Jhre Liebe und Jhr

Schickſal haben mit jenem Tage ihren Abſchluß
gefunden, er wäre das Schlußkapitel Jhres
Lebensromans geweſen

„Jal Muß es nicht ſo ſein
Elſa lachte und ſagte: „Kind, Kind, das

Sie noch ſind Das war doch nur der Anfang,
die Einleitung des Romans, dieſer unſchuldige
Liebestraum. Jch bin überzeugt, das Schickſal
führt Sie noch in ganz andre Heimſuchungen,
führt ſie vielleicht gar noch einmal mit dem zu
ſammen für den Jhr Herz ſchlägt Dann
aber gibt es großen Stürm, die hohen Wogen
werdet Sie erfaſſen, über Sie zuſammen

ſchlagen Sie ruhelos umher treiben vielleicht
auch, daß Sie den Hafen erreichen.

Was für einen Hafen Faſt ängſtlich
ſchaute Leska bei dieſer Frage in das Antlitz
der Sprecherin; deren Augen ſo unheimlich ſo

überlegenes Lächeln umſpielte.
„Den Hafen des endlichen Vereintſeins

natürlich, verſetzte ſie dann. Aber ein ſolches
Schickſal iſt ja jetzt gar nicht auszudenken.
Harre, arme Seele, in Geduld, und ſuche zu
ertragen, was du verſchuldet.“

In dem Augenblick trat Martha Brandhorſt
zu den beiden Damen. „Es iſt Zeit zum
Aufbruch, Leska,“ ſagte ſie mit ihrer ſcharfen
Stimme dabei einen mißtrauiſchen Blick auf

un ſchon ſo ſpät rief Leska undiſt es ſchon ſo ſpä rief Leska unerhob ſh.

„Die Zeit ſcheint dir ausnahmsweiſe heute
einmal ſehr ſchnell vergangen zu ſein,“ ſpottete
Martha

„Ja, das iſt ſie wirklich,“ verſetzte Leska,
und reichte Elſa die Hand zum Abſchied. „Auf
Wiederſehen, Fräulein, hoffentlich recht, recht

bald
Auf Wiederſehen erwiderte auch dieſe, mit

ihren leuchtenden Augen Leska noch einen be
deutungsvollen Blick zuwerfend.

Das war ſo mal ein Lichtblick in der Tage
der Nüchternheit, dachte Elſa Bergers auf dem
Heimwege. Der Liebesroman der jungen Frau
iſt ja an ſich rührend harmlos; ein Offizier
ein armes Mädchen, die ſich lieben und M

heiraten können, weil ſte beide arm ſind
lieber Gott, das iſt, ſo lange der bunte Rock
exiſtiert, milionenmal dageweſen. Kommt ein
reicher Freier, dann ſagt man diefer Liebe Lebe
wohl, wenn auch das junge Herz ein wenig
dabei blutet, das wird überwunden auch die
junge Frau Brandhorſt wird es überwinden mit
der Zeit. Aber ſie ſoll es nicht, ſie ſoll es
nicht könte es in den Gedanken der klugen,
energiſchen und ränkeluſtigen Elſa Bergers.

Das Schickſal ſollte ſie ihr nicht umſonſt in
den Weg geführt haben. Hier in dieſer Geiſtes
wüſte, wo man aufatmete, wenn nur ein Wort
an das Ohr tönte, das über die troſtloſen
banalen Alltagsgeſpräche hinausging, da ſchuf
ein ſolches Frauenlos ein ganz neues Inter
eſſe, zumal wo ein Menſchenantlitz ihr begeg
nete, das ein Hauch des Schick als wenn auch
nur ein ganz leiſer, geſtreift hatte. Leskas
Antlitz hatte ein ſolcher Hauch geſtreift,

dieſen Hauch wollte Elſa Bergers an
fachen. er ſollte zum Feuerbrand werden,
der nie wieder erlöſcht. Die Grundbedingungen
eines modernen Eheromans waren ja vor
handen, es bedurfte nur feiner, geſchickter
Parzenfinger, um die Fäden zu ſpinnen, und
die beſaß Elſa, ebenſo ein gut Teil Phantaſte
und etwas Hang zur Jntrige. Verdenken
konnte ihr es ja ſchließlich kein Menſch wenn
ſie das langweilige Daſein bei ihren Verwandten,
die noch dazu mit allerlei Gebreſten behaftet

waren, ſich ein wenig r zu geſtalten ſuchte, wenn auch auf Koſten der Ruhe
und des Friedens andrer Menſchen
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Leska fuhr etwas ſpäter in Geſellſchaft ihres

Mannes und ihrer Schwägerin ſchweigend
durch die ſtille Mondnacht heim und die
junge Frau bekam dabei ganz ſeltſame böſe,
wahnwitzige Gedanken. Die Tannen rauſchten,
ihr würziger Duft umſchmeichelte ſte, wiegte ſie
ein in ſüßes Träumen, und dann folgte jähes
Erſchrecken. Sie war ja gefeſſelt mit goldenen
Ketten. Aber gab es denn gar kein Entrinnen,
keinen Ausweg. Konnte ſie nicht die Feſſeln
ſprengen Aber die Mutter die t
und die Armut, die ihrer aller dann wieder
harrte! Es ruhte ſich doch gar zu beha
in den weichen Kiſſen des Landauers und fuhr
ſich ſo ſanft auf den Gummirädern Dazu
kamen die eleganten Toiletten und das ganze

ſorgloſe Daſein der reichen Frau, woran ſie
ſich ſo ſchnell gewöhnt. Und er er der
andre! Wo war er denn Wer konnte



Se

etzung iſt, daß der durchſcheinende Teil des UmWe keinen ſtörenden Glanz zeigt, die Aubring
ung einer leicht und gut haftenden Schrift geſtattet
einen feſten Beſtandteil des Umſchlages bildet, alſo
nicht eingeklebt und ferner ſo angebracht iſt, daß die
Adreſſe des Briefes, wie bei den übrigen Briefen
parallel zu den Längsſeiten des Umſchlages verläuft.

Gräfenhainichen, 3. Febr. (Fahrläſſtge Brand
ſtiftung.) Vorgeſtern abend brannte auf der Feld
flur des benachbarten Gröbern ein Strohdiemen des
Gutsbeſitzers Fr. Ouilitz uieder. Durch die Unvor-
ſichtigkeit eines Handwerksburſchen, der beabſichtigte
in dem Diemen zu nächtigen, iſt der Brand ent
ſtanden. Jnfolge der zurückgebliebenen Schneeſpur
wurde er verfolgt, feſtgenommen und dem hieſigen
Amtsgefängnis zugeführt. Der Handwerksburſche
deſſen beide Hände nicht unerheblich verbrannt ſind,
hat vermutlich noch den Verſuch gemacht, das Feuer
zu löſchen.

pflegen, ſondern mußte es ſeiner Gemahlin über
laſſen, die Gäſte ſeines Hauſes allein zu ernpfangen.
Auch jetzt erlaubt der Zuſtand des Miniſters ihm
noch nicht, ſeine Dienſtgeſchäfte wahrzunehmen.

Frankreich. Jn ſeiner Rede gegen die Ab
kürzung der Reſerviſtenübungen ſtellte Senator Wad
dington folgende Vergleichung zwiſchen dem deut
ſchen und franzöſiſchen Heer an: „Jm deutſchen
Staatshaushalt ſind über 600 000 Mann vorgeſehen,
im franzöſiſchen 545 000, aber davon haben wir
72 000 in Algerien und Tuneſien, 20000 ſind Kolo
nialtruppen, bleiben ſomit nur 493 000 Mann. Der
deutſche Reiter dient drei Jahre, unſerer zwei.
Deutſchland hat 86000 Unteroffiziere darunter
80000 Kapitulanten, wir haben 35 000. Das deut
ſche Heer iſt im aktiven Und Reſerviſtenteil ſtärker
als unſeres. Es hat die Zahl ſorgen wir wenig
ſtens für Vorzüglichkeit, indem wir die Jnſtruktions

zeit verlängern.“ hJapan. Wie aus Tokio gemeldet wird erklärte V an e de Gaee ewig e dere
der japaniſche Kriegsminiſter auf eine Anfrage im vor kurzem tef in Höhe von ea, 6000 Mark

8 r V briefarl en wen ſich die militäriſchen Rü burg einen Wert Wirrene an ten We an den Gaſtwirt Mehnert nach Abtsdorf bei Witten
ick i der f i deni i i d t. ſie ſollten berg geſchickt. Bei der Ankunft des Briefes wur t

mee ean die die lange Küſte am Stillen Ozean mit e in men Der Poſthrieſtaſten die Summe
e von 6500 Mark in Banknoten aufgefunden worden.F Nachdem der Landbriefträger, der der Verſiegelungdes Briefes beigewohnt hatte, vernommen worden

iſt, wurde O. ſofort aus der Haft entlaſſen Ueber
den Urheber des Betruges iſt noch nichts ermittelt.

Wittenberg. (Zwei Katſerjungen.) Am Kaiſers
Geburtstag wurde von Witteuberg folgendes Tele
gramm an den deutſchen Kaiſer abgeſandt „An
Seine Majeſtät Kaiſer Wilhelm II. Mir würde
heute innerhalb i Jahren zum zweiten Malezwei tam Geburtstage Euer Majeſtät ein Sohn geboren,
ich bin ſtolz darauf.

den Kronprinzen verübten Mordanſchlag, ſowie
über die Thronbeſteigung Dom Manuels. Die
militäriſchen Befehlshaber und die Staatswürden
träger haben dem Könige den Eid der Treue ge
leiſtet ebenſo iſt in allen Garniſonen den Mann
ſchaften der Treueſchwur abgenommen worden.
Dom Manuel hat die Vollmaächten des Kabinetts
Franeo beſtätigt. Bisher ſoll die große Mehrheit
des Volkes den Revolutionären Kußerordentlich
feindlich geſinnt und gegen die Königsmörder höchſt
erbittert ſein.

Politiſche Rundſchan

Denkſchland. Jhre Kaiſerlichen Majeſtäten
nahmen Sonntag vormittag an dem Gottesdienſt
im Dom teil und begaben ſich ſpäter nach Schloß
Bellevue, um der Prinzeſſin Eitel Friedrich die
Glückwünſche zu ihrem Geburtstage darzubringen.

Zur Frühſtückstafel vet Jhren Majeſtäten im
Königlichen Schloſſe waren geladen Herzog und
Herzogin von Arenberg, Fürſt und Fürſtin zu
Fürſtenberg, Schloßhauptmann von Cranach.

Seine Majeſtät der Kaiſer hat ein ſehr
warmes Beileidstelegramm an Jhre Majeſtät die
Königin von Portugal gerichtet. Der Reichskanzler
Fürſt von Bülow und der Staatsſekretär Schoen
haben dem portugieſiſchen Geſandten ihr Beileid
ausgeſprochen Auch von der Kaiſerlichen Regierung
iſt ein Beileidstelegramm an die portugiſiſche Re
gierung gerichiet worden.

Der königliche Hof legt für Se. Majeſtät
den König Karlos von Portugal und für Se. König
liche Hoheit den Kronprinzen Lutiz Filippe von Por
tugal die Trauer auf drei Wochen, und zwar bis
einſchließlich den 22. d. Mts. an.

Ein Erlaß des Kaiſers. Der „Reichsanzeiger“
veröffentkicht einen Erlaß des Kaiſers an den Reichs
kanzler zur öffentlichen Bekanntmachung, in dem
er für die zahlreichen Glückwunſchtelegramme zu
ſeintein Geburtstage dankt. Es heißt dann in dem
Erlaß:

„Jn herzerhebender Weiſe iſt dadurch mein
Ehrentag verſchönt und meine Feſtesfreude erhöht
worden. Das verfloſſene Lebensjahr hat mir neben
manchem freudigen Ereignis auch ſchmerzliche Er
fahrungen nicht erſpart. Auch bin ich durch den
Heimgang mehrerer meinem Herzen beſonders
naheſtehenden Perſönlichkeiten wie meines unver
geßlichen Oheims und meines treuen Erziehers
und Freundes in tiefe Trauer verſetzt worden
Jch preiſe aber des Allmächtigen Güte, daß es
ein Jahr des Friedens geweſen iſt und verkraue
zuverſichtlich, daß Gott der Herr auch fernerhin

ſeine ſchützende Hand über Deutſchlands Volk

Deutſcher Reichstag.
Der Reichstag lehnte am Sonnabend den ſozial

demokratiſchen Antrag zu der Reſolution, die der
Budgetkommiſſion zum Marineetat vorgeſchlagen
hatte, in namentlicher Abſtimmung mit 166 gegen
ſ14 Stimmen ab und nahm jene Reſolution in
unveränderter Faſſung mit 213 gegen 67 Stimmen
an. Der Nachtragsetat, 400 000 Mk. zur Förderung
der Verſuche des Grafen Zeppelin auf dem Gebiete
der Motorluftſchiffahrt, ſowie ein zweiter Nachtrags
etat über die Verwendung bereits disponibler Mittel
für den zweigleiſigen Ausbau einer Bahnſtrecke in
ElſaßLothringen wurden debattelos bewilligt. Die
nunmehr fortgeſetzte Beratung über den Etat des
Reichseiſenbahnamtes brachte Klagen über die neue
Perſonentarifreform, die das Reiſen verteuere, über
mangelnde Betriebsverhältniſſe und namentlich
über unzureichende Arbeitslöhne in der Eiſenbahn
verwaltung. Präſident Schulz erwiderte, daß das
Reichseiſenbahnamt auf die Höhe der Löhne keinen

Hilfsmaſchiniſt bei der Königl.
Elbſtrombauverwaltung, Wilhelm Riedel“

Schlieben. „Das Acetylenlicht iſt viel zu teuer!
ſagt die Oberpoſtdirektion in Halle a. S. und des
halb verfügte ſte, daß die Dienſträume des hieſigen
Poſtgebäudes wieder mit Petroleumlicht zu erleuchten
ſeien. Das iſt nun ſeit einigen Dagen bereits ge
ſchehen und die Gasleitung folglich ſofort „außer
Kurs“ geſetzt worden.Ceopeldahal I. Febr. Letzte Nacht gegen e

n Uhr entlud ſich über unſerem Orte ein heftiges Ge
Einfluß beſttze, daß es aber die Betriebsſicherheit vitter, das von einem kurzen plötzlichen Schneefall
zu verſtärken fortgeſetzt bemüht ſei. Alles auf ein begleitet war. Einer von den Schlägen fuhr in dte
mal zu erreichen ſei unmöglich. Darauf wurde der ektriſche Lichtkeitung der Fabrik der Vereinigten
Etat des Reichseiſenbahnamtes genehmigt. Montag Ehemiſchen Fabriken und verurſachte erheblichen
zweite Leſung des Militäretats. Schaden.

e W Calbe a. A. 28. Jan. Aus Furcht vor dem
halten und es auch fernerhin auf friedlicher Bahn Lokales und Provinzielles. flüchtigen Raubmörder Sternickel iſt hier der 1s

iterfü jährige Sohn des Arbeiters Otto Arends plötzlichweiterführen wird zum Segen der Geſamtheit t Es iſt wieder an der Zeit, an die Bezahlung irrſinnig geworden, ſo daß ſeine Ueberführung in
und jedes einzelnen der fälligen Steuerrate zu denken. Bekanntlich be die Landesheil- und Pflegeanſtalt Uchtſpringe ange

Erkrankung des Kriegsminiſters. Der Kriegs ſteht bei der Steuerkaſſe an den letzten Tagen vor Hrdnet worden iſt.
miniſter von Einem, der ſich von ſeiner letzten dem Fälligkeitstermine 14. Februar immer ein (Arbeitslos Das

äußerſt ſtarker Andrang, ſo daß ſich die Zenſiten,
Ragdeburg, 31. Jan.

ſchweren Erkrankung im November noch nicht voll
ſtändig erholt hat, erlitt aufs neue einen heftigen
Influenzaanfall. Er muß ſich deshalb von allen
Geſchäften zurückziehen und wird ſobald als möglich
einen längeren Erholungsurlaub nach
antreten
e Herr v. Moltke, der preußiſche Miniſter des
Jnnern, iſt an einem ſchweren Anfalle von Jnſlu
iza e Er konnte ſchon nicht an dem Diner

teilnehmen, das die einzelnen Miniſter den Beamten
ihres Reſſorts am Geburtstage des Katſers zu geben

enza erkrankt.

dem Süden

die an den Tagen ihre Steuern bezahlen wollen,
gewöhnlich einer unliebſamen Verzögerung ihrer
Abfertigung unter werfen müſſen.
meiden will, der bezahle ſeinen Obolus bei Zeiten.

Wer das ver

Vom 1. Februar ab

ertränkt.

ung entgegen.

Magdeburger Gewerkſchaftskartell zählte 1256 männ-
liche und 17 weibliche Arbeitsloſe

Gexa, 27. Jan. Jn einer Großmühle bei Gera
iſt man einem erheblichen Mehldiebſtahl auf die
Spur gekommen, den ein Beamter der Mühle ge
meinſam mit einem Bäckermeiſter ausführte. a
Beamte wurde entlaſſen und ſieht ſeiner Beſtraf

Der beteiligte wohlhasende Bäcker
meiſter hat ſich in der Elſter aus Furcht vor Strafe

Es ſollen nach und nach in der Mühle
300 Sack Mehl veruntreut worden ſein.

e e

wiſſen, ob ihre Wege ſich je wieder kreuzten,
und ob er uicht ſchon längſt im fernen Auslande
verſchollen war Nein, dieſe ganzen Anſichten
und Reden von Elſa Bergers waren doch wohl
etwas überſpannt und wahnwitzig.
„Laß dich nur etwa mit Fräulein Bergers

nicht näher ein, Leska,“ unterbrach Martha jetzt
die Stille, das Mädchen hat ein ziemlich aben
teuerliches Leben hinter ſich eine Liebſchaft hat
ſie gehabt mit einem Maler, der ſpäter eine
budre geheiratet, und wer weiß, was ſie ſonſt
noch getrieben. Daß ſie eine bewegte Ver
gangenheit gehabt, das ſieht man ihr ſchon von
weitem an. Sie paßt gar nicht in unſre Kreiſe,
nur ihrer Verwandten wegen wird ſie geduldet
und gegen die, von denen ſie doch ganz und
gar jetzt erhalten wird, iſt ſie von ſchreiender
Undankbarkeit.“

Mir gefällt ſie aber im Grunde genommen
ganz gut,“ verſetzte Leska auf dieſen Rede
ſchwall, „ſie iſt jedenfalls hundertmal inter
efſanter als die andern jungen Mädchen hier,
ſie iſt ſehr klug und welterfahren.“

„Ja, aber Kind, ein Mädchen mit ſolcher
Bergangenheit muß doch auch mit Vorſicht von
uns behandelt werden,“ begann jetzt Brandhorſt
etwas zögernd, „ſo recht paſſend erſcheint mir
dieſer Umgang auch nicht für meine Gemahlin.“

„Wer weiß, ob alles wahr iſt, was über
Fräulein Bergers geredet wird meinte Leska,
„Sie gehört eben nicht zu den Alltagsmenſchen,
und über ſolche Ausnahmenaturen fällt natürlich
die blöde Menge oft ganz unbarmherzig her.
Zu ſolchen Ausnahmenaturen rechneſt du
mich wohl auch fragte Martha jetzt ſpitz

„Verſtehen
entgegnete nun auch Leska gereizt

„Aber du natürlich, du verſtehſt ſie. Haſt
vielleicht auch eine Vergangenheit, eine große
Liebe, der du entſagen mußteſt,“ ſagte nun
Martha herausfordernd.

Leska wurde es plötzlich ſehr heiß im
Wagen, ſie wandte ſich halb um und lehnte ſich
etwas hinaus. Da lag vor ihr das einſame
weiße Haus im blaſſen Mondlicht; einige
Fenſter desſelben waren erleuchtet. Sie ſpähte
hinein, mit dem Rücken gegen das Fenſter ſaß
dort ein Mann am Flügel. Einzelne Akkorde
des Adagios einer Beethovenſchen Sonate
drangen zu ihr hinüber. Jhr war es, als
ſchaue ſie in ein Märchenland, als wohne dort
in dem weißen Hauſe die Romantik die
Liebe und das Glück. Davor aber ſtand der
Engel der Rache mit dem feurigen Schwert
und ſie durfte nimmer die Schwelle dieſes
Paradieſes überſchreiten. Und der Wagen rollte
vorüber, einzelne, verlorene Töne drangen noch
an ihr Ohr. Jhr Mann zog ſie wieder herein
in den Wagen.

„Du wirſt dich erkälten,“ ſagte er und
legte die Wagendecke feſter um ſie. Stumm
und reſigniert lehnte ſich Leska in ihre
Ecke zurück. Du haſt wohl auch eine Ver
gangenheit, eine große Liebe, der du ent
ſagen mußteſt! hatte Martha vorhin geſagt.
Warum blieb ſie ſtumm auf dieſe Fragen
Marxthas, warum rief ſie es nicht laut hinaus
in die ſtille Mondnacht: Ja, ich hatte eine
große Liebe, die ich nie und nimmer vergeſſen

werde. Niemand hätte ihr im Grunde ge

Z

Martha nicht und auch ihr Mann nicht, denn
was da in Ehren geſchehen war, ehe er ihr
Leben kreuzte, darüber brauchte ſie ihm nicht
Rechenſchaft abzulegen, Vergeſſen aber konnte er
ihr auch nicht gebieten. Das Beſte, das Schönſte,
was ihr das Leben geboten, zu vergeſſen
kein Menſch vermag das, und ſie ſchwaches,
junges Geſchöpf am allerletzten.

12.

Es war wieder Frühling geworden und
S S Len erfreute auchie i zes e dieEinſamkeit des Oberſteuerkontrolleurs Adloff.
Er ſtand auf einem der höchſten Punkte des
Gebirgskammes. Trunkenen Auges ſchaute er
auf das herrliche Panorama, das ſich da vor
ihm ausbreitete. Der große Weltenlenker hatte
es doch wohl gut mit ihm gemeint, daß er ihn
hierhergeführt, wo man über die Schönheit der
Natur ſo manches Lebensleid vergeſſen lernte.
Natur und Kunſt, das waren die Sterne, die
jetzt über Adloffs Leben leuchteten

Jn den langen Winternächten, die er dienſt
lich draußen an der Grenze verbringen mußte,
auf ſtillen Bergeshöhen, dunklen Waldwegen,
über ſich Milliarden funkelnder Sterne, da er
ſchloß ſich ihm die Natur, da lernte er ihre All
macht, ihre Größe begreifen, da erfaßte ihn
jenes große, echte Sehnen kunſtbegabter
Menſchen, Großes zu leiſten. Dieſes Sehnen
feſſelte ihn in ſeinen freien Stunden an den
Flügel. Phantaſien von Melodienreichtum
enlſtanden, er verſuchte ſie in Noten zu ſetzen,

m die Berge und Täler. keid

und trotzdem ſeine theoretiſchen Kenntniſſe nicht
allzu groß waren, gelang es ihm doch, und er
hatte eine faſt kindliche Freude an dieſem
Schaffen. Und nun war der Lenz gekommen,
ein Lenz, ſo wunderſchön, wie er ihn noch nie
erlebt zu haben glaubte. Wie neues, friſches
Leben pulſierte es durch ſeine Adern, jubelnde
Stimmen klangen tönten in ſeinem
Jnnern, trieben ihn unaufhaltſam zu neuem
Schaffen. Du biſt ein Berufener! rief es in
ihm, ein Berufener, ein Auserwählter, der den

nkuß empfangen, und den ein tiefes Herze
id erſt an die Quelle des größten und

erhabenſten ſeeliſchen Empfindens gebracht
hatte. Ein unbeſchreibliches Wonnegefühl durch
ſtrömte ſein gan Sein, wenn er ſo am
Flügel ſaß, tondichtend, phataſierend, immer
Neues ſchaffend.

Wer in dieſen Lenzestagen an dem einſamen
Hauſe des Oberſteuerkontrolleurs vorüber gingder blieb wohl oft gefeſſelt ſtehen. Gleich
einem Gruß aus fernen, beſſern Welten ertönten
die Melodien des jungen Komponiſten an
ſein Ohr, ſie ſangen und ſagten von Liebe,
von Glück, aber auch von Schmerz und Leid,
von allem, was ein Menſchenherz beglückt,
erſchüttert und bewegt. Weiche, ſchmeichelnde
Melodien aber langen verſöhnend hindurch,
den Frieden kündend, den die Seele findet, die
ſich empor zu heben vermag über allen Streit,
Hader und Neid des irdiſchen Daſeins, den
ſtolzen Frieden eines Begnadigten, den ſeine
Kunſt hinaufträgt zu den Höhen, wo die
hadernden Erdenſtimmen nicht hinanreichen.

J (Fortſetzung ſolgt.

Der
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Weimar 30. Jan. Jm Großherzogtum ſollen
Erhebungen darüber angeſtellt werden, ob die An
nahme begründet iſt, daß durch das Ueberhand
nehmen der Molkereien, die den Landwirten den ge
ſamten Milch und Eiervorrat im großen abkaufen,
eine Unterernährung der Landbevölkerung eintritt,
die aus dieſem Grunde weniger Milch, Käſe und
Butter verbrauchen ſoll. Vermehrte Militäruntaug
lichkeit auf dem Lande ſoll die Veranlaſſung dazu
gegeben haben.

Jeng, 29. Jan. Im Bettchen erſtickt.) Jn
Wenigenjena begab ſich eine Frau zu einem Tanz
vergnügen und ließ ihr drei Monate altes Kind
allein zu Haus. Als die Mutter heimkehrte, fand
ſie ihr Kind tot, es war unter der Bettdecke erſtickt.

Freslan, l. Febr. Die Schleſ. Volksztg. meldet
aus Freiburg Das zwei Jahre alte Töchterchen
des Stellenbeſitzers Biſchof ſtürzte in einem unbe
wachten Augenblick in ein Gefäß mit kochendem
Waſſer. Es wurde am ganzen Körper verbrüht
und ſtarb nach wenigen Stunden. Dasſelbe Blatt
weldet aus Schweidnitz: Jn Kleinmühle wurde der
Müller Anlauf vom Getriebe erfaßt und wieder
holt um die Welle geſchleudert. Durch das Geheul
eirtes Hundes kam Hilfe herbei, ſo daß der Verun
glückte gerettet werden konnte, wenngleich er ſchwere
Verletzungen erlitten hatte.

Vermiſchtes.
ANAnvaliden- und Altersrenten. Am I. Jan.
liefen 841 992 Jnvalidenrenten gegen 836 518 am l.
Oktober 1907, [16887 Altersrenten gegen 118 695 am

Oktober 1907 und 20081 Krankenrenten gegen
20844 am 1. Oktober 1907.

Ausländiſche Arbeiter. Jn Rheinland und
Weſtfalen wurden im Jahre 1906 insgeſamt 232000
ausländiſche Arbeiter beſchäftigt, davon 73 000 in
Weſtfalen und 159 000 im Rheinland. Jn Preußen
wurden 1906 zuſammen 600000 ausländiſche Ar
beiter beſchäftigt, 360000 davon in der Jnduſtrie
und 240000 in der Land wirtſchaft. Es waren da
runter 210000 Leute polniſcher Abſtammung, 400000
ſtammten aus Rußland und Oeſterreich-Ungarn,
90000 aus Jtalien und 70000 bis 80000 aus den
Niederlanden. Jm Jahre 1907 ſtieg dieſe Zahl,
dem Hochſtande der Konjunktur entſprechend, er
heblich.

Was Waſſertropfen vermögen Steter Tropfen
höhlt den Stein, ſagt das Sprichwort, und von

aller Erinnerung ſein dürfte, küngigt an, daß er
ſeine Schwiegereltern in Patſchkau beſuchen und
ihnen 4000 Mark Jahresrente ausſetzen werde. Der
ehemalige Erzherzog Heiratete, wie bekannt, nach
ſeiner Scheidung von der Adamowicz ein aus nied
rigſten Verhältniſſen ſtammendes Fräulein Anna
Ritter

Zu Tode getanzt hat ſich in Danzig auf dem
Kaiſerball im Soldatenheim in der SchichauGaſſe
das Dienſtmädchen Marie Holz. Um 12 Uhr fiel
ſie während des Tanzes mit einem Tambour plötz
lich um und war auf der Stelle tot.

Kleine Chronik. Auf den Eilzug 155 von
Straßburg nach Köln wurde kurz nach Verlaſſen
des Straßburger Hauptbahnhofes auf dem Güter
bahnhof Hausbergen von einer Rotte Burſchen mit
ſchweren Steinen geworfen. Fine Reihe Fenſter
wurden zertrümmert und der Lokomotivführer und
mehrere Reiſende verletzt. Weil die Mutter ſeines
Kindes, mit der er in wilder Ehe lebte, in die Jrren
anſtalt gebracht worden war, erſchoß der Dachdecker
Ackermann in Lützel-Koblenz das fünfjährige Kind
und verletzte ſich dann tödlich durch zwei Revolver
ſchüſſe. Jn Kleinroſſeln wurde der Arbeiter Haas,
der ſich der Gunſt eines Mädchens erfreute, von einem
eiferſüchtigen Nebenbuhler auf offener Straße meuch
lings erſtochen. Jm Verſorgungshaus zu Meran
iſt eine Straßenbettlerin Hecher geſtorben unter
Hinterlaſſung einer größeren Summe in Gold. Sie
vermachte unter anderem der Feuerwehr 2400 Kronen,
ebenſo ihren Geſchwiſtern eine entſprechende Summe.

Der bejahrte ſchwerhörige Schuhmacher Blitz aus
Schwarzſtein (Oſtpreußen) wurde auf der Lötzener
Chauſſee von einem durchgehenden Fuhrwerk des
Geſtüts, deſſen Herannahen er überhört hatte, über
fahren. Ein Hufſchlag zerſchmetterte ihm den Kopf
und führte ſeinen ſofortigen Tod herbei. Jn
Lauenburg (Pommern) ſpielte in Abweſenheit der
Eltern der vierjährige Sohn des Deputatsknechts
Kamin Neuendorf mit Streichhölzern. Dadurch ge
riet die Wiege des zweijährigen Schweſterchens in
Brand. Das Kind verbrannte, der Knabe iſt an
einer Rauchvergiftung ſchwer erkrankt. Ende De
zember verſchwand der nervenleidende Molkereiver
walter Bruſt aus Lobedan (Weſtpreußen.) Jetzt
entdeckte ein Dienſtmädchen in Gr. Pulkowo beim
Waſſerholen im Brunnen ſeine Leiche. Vermutlich
iſt Bruſt in der Dunkelheit auf den fremden Hof
geraten und dort in den Brunnen gefallen.

Die Amerikaner ſind es

in drei Tagen fünſhundert Fälle
Jn Chicago ſind

ſchweren Straßen
raubes mitten im Herzen der Stadt vorgekommen.
Zwei Menſchen We dabei gerötet, eine große
Anzahl ſchwer verletzt.lawwentor im Heuſchober. Bei dem Kätner
Roſtek in Schwiddern bei Johannisburg hielten ſich
zwei Polen auf, die auf dem Heuſchuppen ſchliefen,
wo ſich der eine von ihnen eine Zigarette auzündete.
Er ging damit ſo unvorſichtig um, daß Scheune
Und Stall in Brand gerieten. Bei dem Brande
fand der andere Pole ſeinen Tod. Bei der ver
kohlten Leiche fand man eine Uhr und ruſſiſche
Münzen. Der e entfloh und konnte noch
nicht feſtgenommen werden.9 an Dentſch Andweſt- Afrika herrſcht große
Tenerung. Jn Windhuk koſtet 1 Pfd. Schweime
fleiſch 2,50 Mk. eine Gans 25 Mk. ein Pfd. Butter
3 Mk. ein Ei 50 Pfg. ein Liter Milch 75 Pfg. uſw.
Jm Jnnern des Landes, wo die Verkehrsverhält
niſſe noch ſchlechter ſind, ſind die Lebensmittelpreiſe
noch höher. Die Eingeborenen verüben nach wie
vor Räuberein, wobei ſie es namentlich auf das
Vieh abſehen.W Selbſtmorde im Jahr. Aus NewYork
wird berichtet: Eine erſchreckende neue Beleuchtung
erfährt die gerade in letzter Zeit wieder lebhaft er
örterte Tatſache, daß die „Jagd nach dem Dollar
die furchtbare Haſt des amerikaniſchen Lebens die
ſchwerſten Opfer an Nervenkraft und Widerſtands
fähigkeit erfordere, durch die ſoeben mitgeteilte offi
zielle Statiſtik der Selbſtmorde. Danach betrug die
Zahl der Todesfälle durch Selbſtmord in den Ver
einigten Staaten in den letzten zwölf Monaten nicht
weniger als 10 782 das ſind nahezu 30 täglich

Im Schneeſturm- Aus Ain Sefra wird unterm3. Febr. gemeldet Eine Kompagnie des l Regi
ments der Fremdenlegion, welche als Garniſon für
Fort Haſſa beſtimmt war, wurde auf dem Marſche
dorthin von einem Schneeſturm überraſcht und
zur Hälfte zerſtreut. Die meiſten Mannſchaften
konnten in bejammernswürdigem Zuſtande ein Be
duinendorf oder Fort Haſſa erreichen, aber 21 Le
gionäre wurden leblos im Schnee begraber ge
funden, und man befürchtet, daß noch mehr Leute
ums Leben gekommen ſind.

Der Eichenbaum.
Aus längſt vergangenen Tagen
Steht an dem Waldesſaum,

liche Sicherheit ernſtlich gefährdet.

ſeiner Wahrheit können wir uns täglich überzeugen. Umwebt von ſchönen Sagen,
Das äber Waſſertropfen, langſam und ſtetig auf Ein alter Eichenbaum.W vpenſelben es rttenſch lichen Kö e Gar narbig iſt die Rinde,Be Na ntenzur unerträglichen Tortur werden, die der
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härteſtgeſottenſte Verbrecher nicht aushalten kann,
das haben die Chineſen entdeckt. Kürzlich erwähnte
dies ein Pariſer Profeſſor in einer Vorleſung, und
da er ein ungläubiges Lächeln auf dem Geſichte des
Studenten wahrnahm, erklärte er weiter, man könne
es nicht auf einmal aushalten, daß ein Liter Waſſer
tropfen weiſe auf die Haud falle. Da der Student
ſich zu dieſer Probe erbot, wurde ein Liter Waſſer
gebrächt, ein kleines Loch in den Boden des Gefäßes
gebohrt, und das Experiment begann. Die erſten
hundert Tropfen hielt der Student lachend aus, dann
aber änderte ſich das Bild. Beim dritten Hundert
begann die Hand zu ſchwellen und ſich zu röten,
ſchließlich platzte die Haut, und beim A12ten Tropfen
konrtte der Student die Pein nicht länger ertragen

Waſhington wird ſich in den chſt
dem Antrag beſchäftigen, der ein Geſetz gegen den
Mitgiftſport der Europäer vorſieht. Der Abgeordnete
Adolph A. Sabath aus Chicago, ein geborener
Böhme, hat beantragt, von allen Mitgiften ameri
kantſcher Frauen, die einen Nichtamerikaner heiraten,
eine Steuer von 25 Prozent zu erheben. Auf mehr
als 3600 Millionen berechnete Sabath die Summen,
die durch europäiſche Heiraten der reichen American
girls dem Nationalvermögen verloren gegangen.
Ms. Hull, der Abgeordnete von Jowa, hat ein
Amendement vorgeſchlagen, das die Rückgabe der
erhobenen Steuern vorſieht, „nach der üblichen
Scheidung oder wenn der Gatte ſeine amerikaniſche
Frau verläßt.“

Es brauſten viele Winde
Wohl über ihn ſchon hin.
Und in des Baumes Mitten
Zwei Namen ſchlingen ſich
Tief in den Stamm geſchnitten,
So traut, ſo inniglich
Ob auch die beiden Herzen
Jn Sturm und Wetterwind,
In Freuden und in Schmerzen
Dreu feſt verbunden ſind

Haarverkuſt, Lichtung des Haares, völlige Kahlheit iſt
eine Unzierde der Frauen, Männer und Kinder. Seit langer
Zeit wendet man dagegen immer wieder Wendelſteiner Häus
ner's Brenneſſek- Spiritus, Flaſche Mk. 0.75, 150 und 3.
an. Stäarkt den Haarboden, reinigt von Schuppen, verhütet
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und erklärte ſich für beſiegt.
Leopold Wölfling und ſeine Shniegereltern

Leopold Wölfling, deſſen letzter Eheroman noch in

Geffentliche Anſtcherheit.
von Arbeitern in den größeren Städten der Verei
nigten Staaten unvermindert anhält, ſo iſt die öffent
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Anzeigen.
Freitag
e h krifft ein Waggon

6 3 t H et re Briketts
Marke „Gotthold“

anf Station Annaburg ein.
Jch verkaufe dieſelben ab Bahnhof
Annaburg ver Ztr. mit 68 Pfg.

E. Grimamn,
Wittenberg

Sohn achtbarer Eltern, der
Luſt hat, das
Barbier-n. Friſeurgeschäft

in Berlin zu erxlernen, kann ſich
melden bei

Spediteur Scheibe, Aunaburg.

Ein junges Mädchen

von bis 16 Jahren wird
für die Küche verlangt. Zu
erfragen Ofſiziersküche der

Unteroſſizier-Vorſchule.

S h h h
2 Merwohnungen

zum 1. April zu vermieten bei
Wilh. Schmohl, Mittelſtr.

Ein möblierkes Zimmer
an anſtänd. jungen Mann per

März zu vermieten.
erfrag. in der Exped. d. Bl.

doppeltHanmmwollſaatmehl, a
und entfaſert, habe von einem grö
ßeren, jetzt herangekommenen günſtig

abgeſchloſſenen Poſten noch ſehr
billig in Original Säcken von 75 Rg

a Ztr. S. abzugeben.
Adolf wWeicholt, Prettin.

Brikets
von höchſter Heizkraft und wenig
weißer Aſche empfiehlt ab Bahnhof
Annaburg a Ztr. 70 Pf. Be
ſtellungen nimmt Herr Schugk
Mühlenſtraße entgegen

empfange eine Sendung

friſcher Serſiſche.

H. Reich.
Pa. Golpa-

W Brikets
anerkannt beſte Marke

liefert in Waggon Ladungen nach
Station Anngburg und empfiehlt
zum billigſten Preiſe. Beſtellungen
nimmt für mich Herr E. Pankrath,
Colonie Naundorf, an.
E. Kühnast, Pratau,

Fourage- und BriketVerſandt.

Garantiert reinen

Bienenhoenig
und Kunſthonig

empfiehlt billigſt
Friedr. Kühne, Purzien. J. G. Hollmig's Sohn.

Da der Zuſtrom Haarverluſt, Haarſpalte,

Freitag und Sonnabend Erfurter Elité-

Sümerreien
aus der Gemüſe u. Blumenſamen
Züchterei von Liebau Co. Hof
leferanten in Prkuxt, ſind zu haben

in der Verkaufsſtelle von

C. Geist, Annaburg.
NB, Beſtellungen auf Obst-

häume und Sträuchen, ſo-
wie Spalien- u. Formobst,

laut Katalog nimmt entgegen
Der Obige.

Emmenthaler

Edamer ſt e
Camembert
Limburger
und ff. Landküſe

empfiehlt G. Fritzsche-

Poeſte- Albums
empfiehlt in ſchöner Auswahl

Haarfraß c. Beim Einkauf ſehe man
immer auf „Wendelſteiner Kircherl“ und „Brenneſſel“. Zu haben

in Apotheken und Drogerien-

Gegen Kusten
u Heiserkeit!

Emſer und Sodener Paſtillen
Schachtel s Pf.Kaiſers Bruſtkaramellen 25 Pf.

Knöterich- Bonbons 15 u. 25 Pf.,
BruſtElixir 50 Pf.

Däniſche Huſten
tropfen

Feuchelhonig

Kinderhuſtenſaft 25 u. 50 Pf

Huſtenpaſtillen 50 Pf. u. 1 Mk.
Meſetholdragees 1.25 Mk.

Ruſſiſchen Knöterich 50 Pf.
Bruſtthee 25 u. 50 Pf.

empfiehlt die
Apotheke Annaburg.

Hridemehl (zu Plinſen),
geſchälten Hafer

zu Suppen empfiehlt
J. G. Hollmig's Sohn.

S

e Feinſtes
Pflaumenmus

Herm. Steinbeiß, Buchdruckeret. empfiehlt J. G. Fritzſche.



Zur Konßrmation
empfehle große Auswahl in

chwarzenn. farbigen Kleiderſtoffen

mit H Proz. Extra Rabatt.
Ausverkauf in Spitzen, Beſätzen und Glace

Handſchuhen zu bedeutend ermäßigten Preiſen.

J. G. Hollmig“s Sohn.
eBeeHerren Burſehen und
KnabenKonfektion.

30, 33, 35, 38, 42 Mk.
14.75 45
8.75 28
2150 18

12.50 45
10.00—28
5.50 18
2.50 12
5150 24
450 18

Herren Rockanzüge
Herren Taqguettanzüge
KBurschen- Anzüge

Knaben Anzüge.Herren Winter- Ueberzieher
Burschen do. do.MKnaben- clo. o.Knaben Winter FIäntel
Herren- Winter oppen
Burschen-Winter-oppen

Knaben Winter-Toppen 3.00 12
Herren- Kragen 115 cm lang mit Kappe 10

Zwirnhosen, Lederhosen, Cordhosen
Manchesterhosen

77

27

77

Kuickskinhosen für Herren, Burſchen und Knaben J
in größter Auswahl.

Carl Quehl.
e

So a r u

an nun Hausfrauen! mung
Wascht nur mit

Weöllner- Pulver
Bestes Wäschemittel der Neugeit!

Zu haben in der
Apotheke in Annaburg-

Hochelegante
Bapxier Ausſkartnngrn

(Briekhogen und Kouverts)
vorzüglich zu Geschenken geeignet, sind in schöner
Auswahl zu haben bei

Hermann Steinbeil, Buchdruekerei

D. Sohwarze, Drogen- Handlung

Torgauerſtr. 12 Annaburg Torgauerſtr. 12
Drogen, Farben Chemikalien, Partumerien.

Sämmtliche dem freien Verkehr überlaſſenen

m Apotheker waren.
Särintl. Artikel zur Krankenpflege. Verbandſtoffe.

Desinfektionsmittel. Kosmetiſche Mittel.
Medicinische, Poilette- und Haushalt- Seiten.

e

Arnſihts Poſtkarten von Annahurg
in hocheleganter, künſtleriſcher Ausführungin verſchiedenen Muſtern empfiehlt ſanrung

S
G

Hermann Steinbeit, Buchdruckerei.

Montag, den 10. Februar d. Js.
beginnt in Anna burg im Gaſthof „Stadt Berlin“ ein

e d e 4 J 99Kurſus im Spitzenkloppelnt
ſowie zur Anleitung im Aufertigen und Vergrößern von
Klöppelbriefen. Das Hondrar für den Kurſus beträgt 4 Mk.

Damen und Kinder, welche hieran teilnehmen wollen, werden ge
beten, ihre Anmeldung in „Stadt Berlin“ bewirken zu wollen, woſelbſt
auch das Nähere zu erfahren iſt.

Olara Martha Klingner.

g Wv W
200 000 m s

Ferbreitet. Verlangen Sie 22
Waschmaschinen mit und ohne Feuerung.

Schmidts Seifenpulver mit Taschentue
ABDAM SCHMISG Ssaalfeld-s al

ſuchen wir unter ſehr günſtigen5 0 0Türhtige Vertreter Bedinguugen für unſere vorzügl.
Fahrräder im. 2 Jahr, Pa. Nähmaſchinen m. 6 Jahr Garantie
Centrifugen, Waſch Wring, Mangel-, Buttermaſchinen,
Phonographen u. Sprechmaſchinen init voll. Garantie zu außer
ordentlich billig Preiſen. Spunte Maschinen- u Fahrrack-
Werke, G. mee b. H. Berlin N. 24

e S ne el e e e e
Zur Konfirmation

empfehle ſchwarze und farbige

e Kleiderſtoffe,
lour und Stickerei Unterröcke,

Handſchuhe, Taſchentücher, Korſetts,
Chemiſets, Kragen, Schlipſe,

weiße u. bunte Hemden,
Taillentücher, Reformſchürzen,

Tändelſchürzen, ſchwarze Damen und
Kinderſchürzen, Druckſchürzen

in allen Preislagen

Die Apoth
hält vorrätig

Selters und Brauſe-Limonaden, Citronenſaſt Flaſche
25 u. 50 Pfg. Himbeerſaſt Flaſche 60 Pfg. u. k. das
Pfund 60 Pfg. Apfelwein Flaſche 50 Pfg. unverfälſchten
Medizinal Ungarwein kl. Flaſche 60 Pfg Moſel-, Rhein
und Rotwein Flaſche von 1,25 Mk. an, Portwein, Ma
laga und Sherry von 2 Mk. an, ſeinſten Cognac Flaſche
zu 2,50 u. 5.50 Mk. kl. Flaſche zu 1,25 Mk. Aromatique
(Maägenlikör) zu 0,50 u. 75 Mk. Reichel's Likör-Eſſenzen,

a Pfund

Schützen Veren
Donnerstag d. 6. Februar

Neue Braunschweiger

GemüſeKonſerven

in allen Packungen empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.
Alle Sorten

Sohreih u. briefpapiere

und Kouverts
empfiehlt Herm. Steinbeit,

Büchdruckerei.

oApfelſinen
à Dutzend 40 Pf.

große, à Dutzend 80 Pf.

empfiehlt Otto Riema nun

Freitag und Sonnabend
empfehle friſche

Schellfiſche
25 Pfg.

W. Sählbrandlt.,
Ackerſtraße Nr. 6.

Beſtellungen liefere frei Haus.

Bürger ah
I.

Abends s Uhr
Monats Verſammlung

m Vereinslokal bei Hrn. Kamerad
Däumichen.

Der Vorſtand.

Zurückgekehrt vom Grabe
I unſeres lieben Kindes ſagen

wir Allen, welche uns bei
dem ſchweren Schickſalsſchlage
aufrichtige Teilnahme erwieſen
haben, hiermit unſeren herz

J lichſten Dank. Dauk beſonders
Herrn Paſtor Lange für die
herzlichen Troſtesworte am
Grabe, ſowie Allen, welche
den Sarg unſeres lieben Kindes
ſo reich mit Kränzen ſchmücke
ten. Möge Gott der Herr

Jeden vor ähnlichen Schicke
ſalsſchlägen bewahren!

Die trauernden Eltern
Emil Lorenz und Frau.

Arrak und Rum in halben und ganzen Flaſchen.

M. Brockmann's
hosphorſanren Kalk,
als Beigabe zum Viehfutter,

gegen Knochenweiche pp., und zur Aufzucht von
Jungvieh unbedingt nötig, hält ſtets vorrätig

Otto Schmwarze, Drogenhandlung.

Danksag ung
Zurückgekehrt vom Grabe
J unſeres teuren Entſchlafenen
J ſagen wir allen für die her
J lichen Kranzſpenden und das
J ehrende Geleit unſern herrz-
h lichſten Dank. Dank auch
Herrn Paſtor Lange für die
S Troſtesworte am Grabe.

Die trauernde Familie
Lincinen.

Tafelſchwämme
einpftehlt Herm. Steinbeiß. Heute früh 5

h und Grossvater

im Alter von 81

und 1.80 Mk. desgl. Jodeiſen-
Leberthran 75 Pf. 1.20, 2.00 M
hält vorrätig die

Apotheke Annaburg.

Uhr verschied nach Kurzem
Krankenlager unser lieber Vater, Schwieger-

der Königliche Hegemeister
bar kohert Grunert

Jahren.
Dies zeigen um stille Teilnahme bittend tietbetrübt an

die trauernden Hinterbliebenen
Annaburg, den 5. Februar 1908.

Beerdigung Sonnabend nachmittag 3 Uhr

Annaburg.
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